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Die Bewegung im Reich.
Die Reichsregierung und die süddeutschen Forderungen.

Berlin , 3. Jan . ('£}.■ V .) Auf die Kundgebung der
süddeutschen Siaaten an die Reichsregierung richtste der
Vorsitzende der Reichsregierung, Ebert , an den Minister,
präsioenten Bios in Stuttgart folgendes Telegramm : „ Bor
rndgiltiger Erklärung zu den Beschlüssen der Stuttgarter
stonserenz der süddeutschen Regieruugen vom 27. und 28.
Dezember sind Verhandlungen mit mehreren Reichsämtern
erforderlich, die sofort eingetettet worden sind. Eine endgül¬
tige Änlwort erfolgt baldigst. Wir werden alles tun , um
die Mitwirkung der deutschen Freistaaten an den Reichsgeschäf¬
ten sicherzustellen und bis zur endgültigen Regelung durch
die Nationalversammlung »ach Möglichkeit zu geivährieisten."

Die deutschen Kriegsgefangenen.
Frankfurt a. 3. Jan . (Priv .-Tel .) Der „Franks.

Ztg ." wird aus Stuttgart gemeldet : Die in der Gewalt
der Entente , befindlichen deutschen Kriegsgefangenen wer¬
den, wie die „Württembergifche Pressekorrespondenz" von
zuständiger Seite erfährt , in absehbarer Zeit freigegeben
werden. Es handelt sich um etwa 800 000 Mann , die
teils auf dem Wasserweg in die Heimat zurückgelange»
sollen, und zwar wird damit gerechnet, daß die Rückbesör-
deruuz schon im kommenden Monat beginnt . Die Schnel¬
ligkeit der Heimkehr wird wesentlich von den vorhan¬
denen Transportmögl 'chkeiten abhängen . An den Grcnz-
übergangsstationen (Hafen) werden die Zurückkehrenden
von deutschen Abnehmerkommisstonen übernommen und
möglichst rasch den an verschiedenen Punkten Deutschlands
zu errichtenden Durchgangslagern zugeteilt werden . Dort
bleiben die Leute zur gründlichen gesundheitlichen Unter¬
suchung und Entseuchung etwa 18 Tage und gelangen von
da zu ihren Standtruppenteilen , von denen aus die Ent¬
lastung erfolgt.

Waffenstillstand und Besetzung.
Die Einreise in das besetzte Gebiet.

Berlin , 3. Jan . (W . B .) Die deutsche Waffenstill-
standskommission teilt mit : Da über die Bestimmungen,
welche für die Einreise in das von der Entente besetzte
deutsche Gebiet gelten , vielfach Unklarheit herrscht, wird
folgendes in Erinnerung gebracht : 1. Von der holländischen
Grenze bis nördlich vom Brückenkopf Köln -Rat ingen (Ab¬
schnittskommandeur : Kommandantur Wesel) . 2. Von Ra¬
tingen bis Honnefs ausschließlich (Abschnittskommandeur:
Kommandantur Wipperfürth ) . 3. Von Honneff bis Lorch
einschließlich (Abschnittskommandeur : Kommandantur
Weefterburg ). 4. Von Lorch ausschließlich bis zur Schwei¬
zer Grenze (Abschnittskommandeur : Kommandantur
Karlsruhe ) .

1. Nicht wehrpflichtige Zivilpersonen erhalten die Er¬
laubnis zur Einreise in das besetzte Gebiet von den» Kom¬
mandeur desjenigen Abschnittes der neutralen Zone in
besten westlicher Verlängerung das Reiseziel gelegen ist. 2.
Ordnungsmäßig entlassene Wehrpflichtige welche vor dem
Krieg (1. 8. 1914) nicht in dem besetzten Gebiet gewohnt
haben, erhalten die Einreiseerlaubnis ebenfalls je nach
der geographischen Lage seines Reisezieles von dem oben
erwähnten zuständigen Abschnittskommandeur . 3. Ord¬
nungsmäßig entlastene Wehrpflichtige , die schon vor dem
Krieg in dem besetzten Gebiet ansässig waren , dürfen
ohne Erlaubnis einreisen . 4. Ordnungsmäßig aus dem
Militärdienst entlastene deutsche Beamte , deren Familien
sich bei Kriegsausbruch auf dem linken Rheinnfer befan¬

den oder erst im Verlauf des Krieges dorthin gekommen
sind, dürfen ebenfalls ohne besondere Erlaubnis einreisen.
Entlastungspapiere , die etwa von Soldatenräten ausge¬
stellt sind, gelten bei dem Oberkommando der Alliierten
nicht als ordnungsmäßig . 5. Zivilpersonen , welchen zur
Vorbereitung der Wahlen für die Nationalversammlung
eine der Leitungen der politischen Parteien Deutschlands
einen besonderen Auftrag für die Wahlagitation im be¬
setzten Gebiet erteilt hat , erhalten Einreiseerlaubnis vom
Reichsamt des Instern Berlin.

vollste ilscstcimken.
Bad Homburg v. d. H., 4. Jan . 1919.

* Der Verkehr mit den besetzten Gebieten . Die hiesige
Firma Franz B ü d e l hat sich mit folgender Eingabe an
den Vorsitzenden der deutschen Waffenstillstandskommis-
sion in Spaa , Staatssekretär Erzberger  gewandt:

Ew. Exzellenz!
Gestatten Ew . Exzellenz mir , daß,ich in Briefform an

Ew. Exzellenz hevantrete . Ich handele im Auftrag einer
größeren Zahl Kaufleute deren Firmen und Betriebe teils
in dem vom Feinde besetzten Gebiete des Brückenkopfes
Mainz , teils in der neutralen Zone liegen . Am 18. 12.
18. sandte ich Ew. Exzellenz ein Telegramm (von uns ver¬
öffentlicht . D. R .), das Ew . Exzellenz die Güte hatten mir
am 19. 12. 18. zu beantworten.

Uns Kaufleute beschleicht ein Gefühl der Bangigkeil
in Anbetracht der Maßnahmen und Berkehrshinderungen
die unsere Feinde sich erlauben vorzunehmen , obwohl in
den Waffenstillstandsbedingungen , soweit wir solche durch
die Presse erfuhren , ausdrücklich steht, daß der Verkehr
aufrechterhalten werden soll.

Durch die Presse ging nun die Mitteilung , daß wir
durch Vermittlung eines Herrn Generalmajors in K a r l s-
ruh -e die Genehmigung unserer Feinde nachsuchen könn¬
ten (ob wir sie erhalten , ist die zweite Frage ) in das be¬
setzte Gebiet zu reisen. Dazu ist folgendes zu sagen:

1. Die große Stadt Frankfurt a . M . mit ihrer starken
industriellen Umgegend und gewaltigen Handelsbeziehun¬
gen muß zur Erlangung einer Genehmigung in ihre Um¬
gegend zu reisen, nach Karlsruhe ! Ich gestatte mir höfl.
zu fragen , konnte ein solches Büro nicht nach Frankfurt ge¬
legt werden ? Oder zwei solcher Stellen schaffen? Eine in
Karlsruhe , eine zweite in Frankfurt?

2. Es ist doch für uns in hiesiger rechtsrheinischer Ge¬
gend ein anderer Fall gegeben als ins linksrheinische Ge¬
biet zu reisen.

Die Stadt Bad Homburg liegt nur 3 Kilometer vom
besetzten Gebiet , also so nahe, daß sogar kleine Geschäfte,
Handwerker usw., täglich Beziehungen dazu unterhalten
müssen. Um dorthin zu kommen sollen wir den Umweg
über Karlsruhe machen? Wenn der in Karlsruh sitzende
Herr alles nach Schema  bearbeitet und nicht der
Lage Rechnung trägt , was dann?

3. Es wird dann über Karlsruhe nur die Genehmi¬
gung für einmaliges  Reifen gegeben werden , oder
können wir Geschäftsleute einen Dauerausweis erlangen?
Rur ein solcher hat doch praktischen Wert.

4. Mit dem Reisen in das besetzte Gebiet ist uns aber
nur teilweise  geholfen , denn wir können ja unsere
Ware nicht nach dort bringen oder von dort schaffen, da
der Eisenbahn - und Postverkehr gesperrt ist. Wir wün¬

schen einen ungehinderten Geschäftsverkehr, sind aber gerne
bereit uns einer Paßkontrolle zu unterwerfen.

Wir aus dem neutralen Gebiet sind ja garnicht in der
Lage , unseren Feinden zu beweisen, daß wir wirklich neu¬
tral sind, wenn man uns die Verkehrsmöglichkeit raubt.
Wir haben auch versucht über die Gründe nachzudenken,
die unsere Feinde veranlassen könnten, diese den Waffen¬
stillstandsbedingungen hohnsprechenden Maßnahmen zu
ergreifen . Folgender Eedankengang ist fest bei uns ge¬
blieben : Die Franzosen haben Angst, daß der Reoolu-
tionsgeist in ihr Land übertragen wird ! Außerdem könnte
von der Entente geplant sein, das jetzt besetzte Gebiet zu
behalten oder einen neuen Staat daraus zu machen. Das
letztere wäre kein Grund , uns in unserem Geschäftsver¬
kehr zu hindern . Zum Gedanken der Uebertragung der
Revolution ist zu bemerken, daß wir selbständige Kauf¬
leute keine Luft verspüren, Revolutionsgedanken zu hegen
noch zu verbreiten , denn wir wünschen sehnlichst geordnete
Zustände , die uns beweisen lasten, daß wir unseren An¬
gestellten und Arbeitern Erwerbsmöglichkeit geben wollen.
Ich persönlich habe noch Ware und Aufträge nach dem
rechtsrheinischen Gebiet genug, um meinen Betrieb auf¬
recht zu erhalten . Wie mir , geht es vielen . Bei einer
Fabrik in Oberursel konnten 27 Arbeiter , die nur 10—15
Minuten Weg hatten , nicht in der Fabrik zur Arbeit ein-
treten , weil die Franzosen die Leute nicht durchließen.

Es würde uns sehr freuen, wenn Ew. Exzellenz un¬
seren Wünschen energisch versuchen würden , Rechnung zu
tragen . Bemerken will ich noch, daß ich gerne bereit bin
die Wünsche der Kaufmannschaft aus hiesiger Gegend Ew.
Exzellenz persönlich vorzutragen . Es bedürfte nur eines
Rufs!

Um Ew . Exzellenz geneigte Berücksichtigung dieses
Schreibens höflichst bittend zeichne ich Ew . Exzellenz ganz
ergebenster Karl Büdel.

Darauf ging folgende Antwort ein:
Herrn Franz Büdel

Bad Homburg v. d. H.
Sehr geehrter Herr,

Ihr gefl. Schreiben vom 28. ds. Mts . ist hier einge¬
gangen . Derr Herr Staatssekretär hat dasselbe mit
Jntereste gelesen und wird Ihre Ausführungen ent¬
sprechend verwerten.

gez.: I . A.: Dr . Hemmer.
* Jmmobilienverkehr . Das dem Wildprethändler Wil¬

helm Held gehörige Haus Thomasstraße Nr . 1, ging durch
Kauf in den Besitz des Auktionators und Taxators Karl
Knapp  über.

* Stenographisches. Auf die Anzeige des Stenogra-
phen -Vereins „Stolze -Schrey" und der Stenographen -Ee-
sellfchaft „Gabelsberg " im heutigen Inseratenteil machen
wir alle Freunde der Kurzschrift aufmerksam.

ht . Die amerikanischen Kraftwagen , etwa 30 an der
Zahl , die gestern Homburg unter der Führung französi¬
scher Offiz -.crc gastierten, waren, wie wir hören , dazu be¬
stimmt , kranke französische Kriegsgefangene aus dem

Gießener Gefangenenlager für die Mainzer Lazarette
abzubolcn.

* Allgjem. Ortskrankenkasse Bad Homburg v. d. Höhe.
In der Zeit vom 23. 12. bis 28. 12. 18. wurden von 244 er¬
krankten und erwerbsunfähigen Kastenmitgliedern 220
Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt , 17 Mitglie¬
der im hiesigen allgem. Krankenhause und 7 in auswärti¬
gen Heilanstalten verpflegt. Für die gleiche Zeit wurden
ausgezahlt : 3990,92 Ml . Krankengeld, 37,56 Mk. Unter¬
stützung an 2 Wöchnerinnen, ferner an 12 Wöchnerinnen
77 Mk. killgrld, für 3 Sterbefälle 240 Mk. Mitglieder-

> bestand 24% männl ., 3344 weibl. Sa . 5750.

Telice.
Roman von Arthur Winckler - Tannen her  g.

(Fortsetzung)
(Nachdruck verboten.)

1V. Kapitel
Einige Tage waren verstrichen. An jedem war Felice

uusgeritten , an jedem verlief die Sache gleichartig . Durchs
Dorf ritt Leo auf dem Rappen in respektvoller Entfernung
hinterdrein , draußen im Freien aber rief ihn die Herrin
neben sich. In wohlgemestenem Abstande wieder kehrten
sie beim.

Und heute hatte sie ihm ganz ruhig gesagt:
„Weil 's Brauch ist, wollen wir getrennt heimreiten.

Aber sonst ist's »angweilig für beide Teile , was ? "
Und angesehen hatte sie ihn dabei ! Er nannte es bei

sich spitzbübisch, schalkhaft, er hätte es auch verliebt nennen
können, denn er hatte reiche Erfahrung in allen Nuancen
weiblicher Gefühlsäußerungen.

Das stimmte :hn doch etwas nachdenklich.
D:e Rachdenlttchkeit währte nicht lange . Schließlich

vrachtr er die Augen auf und sah, daß Felice von Uhten-
kamp ein reizendes Mädchen sei. Temperamentvoll,
launisch, aber von entzückender Grazie und natürlicher
Herzlichkeit

So etwas wirft , und Leo ertappte sich dabei , daß ihm
das Blut wärmer durch die Adern strömte , wenn Felirc
'.m dunkeln Reitlleide bereit stand, sich von ihm in den
Sattel heben zu losten, oder gar , wenn sie dann oben saß.
ihn mit den hellen, schönen Augen freundlich ansah und
ein „Tanke" flüsterte.

Ja , wenn wurde ihm dann und seine Dienstleistung
iminer weniger Dienst, immer mehr chevalereske Huldi¬
gung!

All diese Wahrnehmungen beschäftigten ihn so sehr,
daß er gar nicht bemerkt hatte , wie sich zwischen Lene und
Lina eine merkwürdige Freundschaft anfpann . Eine
Freundschuft, die der schwatzhaften Zofe Gelegenheit gab,
zum zweiten Male wortbrüchig zu werden . -Tie , doppelt
io alt w.ie ihre neubackene Freundin , erzählte , unter noch¬
maligem Grausen und Beben, den nächtlichen Vorfall an
der Drücke, Nicht zum Vorteil für den armen Peter , der
immer komischer wurde, je öfter er in Linas Erzählung
aus dem Schlamme kroch.

Dann hatten fie beide, Lina und Lene , sich ein Stell¬
dichein gegeben in der herrschaftlichen Jasmrnlaube , wo
Johann sonst, still nersonnen, seine nachdienstliche Pfeife
zn rauchen pflegte. Abends 9 Uhr , sobald im Schlosse
niemand mehr der Dienerschaft bedurfte.

Dann ging e dort gemütlich zu.
Johann saß in einem hochlehnigen Korbstuhle , die

Augen geschlossen und die Lippen um die Pfeifenspitze ge¬
preßt , aus der er die Wolken eines süßen , wohlduftigen
Hottandkanaslcrs holte. Gedanklich ganz unstrapaziert , ja
weltvcrgtsten , laß >er da, um sich her nichts mehr wahr¬
nehmend als dus Tabakaroma und den Klang von Leos
Zitber.

Denn Leo faß aus einem anderen Stuhle , das Musik¬
instrument vor sich auf dem Tische, und spielte leise , ganz
leise, daß es melancholisch in den Parkbüschen zerfloß und
verhallte Seine sicheren Finger fanden im Finstern die
Saiten Wie das wehte und webte, das leidvolle Lied:

„In einem kühlen Grunde,
Da geht ein Mühlenrad —" i

Auf der Kcrbbank aber schmiegten sich Lina und Lene
aneinander und lauschten in wortloser Verzückung. Eigent¬
lich wären sie wohl Rivalinnen gewesen in ihrer An-
schmachtung des Kcnzertgebers, aber er verschmähte sie
beide, das führte sie wieder in schmerzlicher Leidsgemein-
schaft zusamnien.

Ter Oktober war ausnahmsweise warm , und so wurde
das Abendkonzcrl fast zur ständigen Einrichtung . Ja , zu
einer ständigen fürs ganze Dorf, soweit es Frauenkleider
trug . Rottmanns Luise hatte es ein paarmal vom väter¬
lichen, am Parkrande liegenden Hause gehört und darüber
mit zwei, drei Freundinnen gesprochen. Dann waren
Schleichkolonnen von Dorfschönen durch die Büsche ge¬
krochen und hatten am Zaune Posto gefaßt . Mehrere
Tage schon horchte ein zahlreiches Publikum hinter den
schwarzgrünen Heckenwänden, und Leo sowie der engere
Hörerkreis wußten nichts davon.

Aber noch ganz wo anders her spähte ein gefühls-
trunkenes Ohr in die Nachtluft. Am efeuumsponnenen
Gemäuer des Schlostes hatte sich leise, ganz leise, ein Fen¬
ster geöffnet, und auf der Brüstung lehnte Felice , im
Tck lasgewandte , ein weiches, warmes Tuch umgelegt . Tie
hatte eben ins Bett steigen wollen, als verworrene,
hauchschwache Klänge vom Garten heraufgedrungen
waren.

Wie das gelockt hatte!
Der Schloßgiebel lag in tiefem Schatten , und so horchte

Felice die ganze Zeit hindurch ins Finstere . Wie geheim¬
nisvoll gespenstisch das war . Aus schwarzem Gebüsch,
keine Stimme , kein anderer Laut als das Singen
und Klingen der Saiten ! Lind, mild und fein , geister¬
haft!

(Fortsetzung folgt.)
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* Die Quartiergelder für den Monat Oktober werden,
wie die Stadtkasse heute bekanntmacht, für den Kirdorfer
Bezirk Dienstag , den 7. und für den Bezirk Homburg am
Mittwoch, den 8. Januar , ausgezahlt.

* Kurhaustheater. Die Theatervorstellung am Mon¬
tag mutz wegen Reiseschwierigkeiten, die sich für die
gastierenden Künstler ergeben haben, ausfallen . Dafür
wird am kommenden Freitag eine Vorstellung im Abonne-
ment A stattfinden.

* Hunde anmelde« ! Amtlich wird bekanntgemacht, daß
sämtliche Hundebesitzer ihre Hunde, auch die nicht fteuer-
pftichngen , innerhalb der nächsten 14 Tage im Rathaus,
Zunmer Nr . 8, schriftlich oder mündlich anzumelden haben.
Dazu verpflichtet sind auch Ortsfremde , deren Aufenthalt
tte Tauer von drei Monaten überschreitet. Im Stadt¬
bezirk Kirdorf erfolgt die Anmeldung im Bezirksvor¬
steherbüro. Weiteres ist aus der Anzeige zu ersehen.

* Die Easkalamität . Die Gasverbraucher werden
heute in der Frühe bereits die unerfreuliche Wahrnhm-
ung gemacht haben , datz der Gasdruck in der Zuleitung
sich stark verminderte und vorübergehend sogar ganz aus-
setzte. Das haben besonders die Betriebe schmerzlich em¬
pfunden , welche das Gas als Betriebsmittel benutzen
müssen. Wie uns das Gaswerk auf Anfrage mitteilt , ist
ihm durch die Zentrale in Höchst der Bescheid geworden,
datz eine Einstellung der Easbelieferung wegen Kohlen¬
mangel erfolgen mutz. Ein einziges Kohlenschiff, dessen
Ladung dem Werke zur Verfügung steht, kann wegen
dem Hochwasser nicht durch den Kran entleert werden,
sondern die Kohlen müssen in Körben ans Ufer gebracht
werden , wodurch viel Zeit vergeudet wird . Außerdem ist
die Kohle für die Gasbereitung wenig geeignet , Zufuh¬
ren aus dem Ruhrgebiet usw. stehen aus . Wir werden
uns deshalb — auf wie lange steht dahin — mit der ge¬
ringen Gasversorgung abfinden müssen, welche unser
städtisches Gaswerk leisten kann. Was das für die Be¬
triebe bedeutet , welche das Gas gar nicht entbehren kön¬
nen und welche Folgen die Einschränkung für sie haben
kann, ist vorerst noch nicht abzusehen.

* Die städtischen Büros haben infolge der unterbro¬
chenen Belieferung der Stadt mit Gas vorübergehend
die durchgehende Arbeitszeit einführen müssen. Die Büros
werden danach künftig von 9 Uhr vormittags bis 4 Uhr
nachmittags geöffnet sein.

ht . Auf dem Bahnhof Friedrichsdorf stieß, wie uns
milgeteilt wird , gestern früh gegen 7 Uhr der Usinger
Personenzug mit dem nach Friedberg ausfahrenden Per-
sonenzug zusammen. Es wurde lediglich Sachschaden an-
gerichtet. Die Fahrgäste kamen mit dem Schrecken davon.

h'.. Verwundete und Kranke im besetzten Erbiet . Der
Oberbefehlshaber der alliierten Armeen hat angeordnet,
datz sie nicht transportfähigen Verwundeten und Kranken,

^Krebs.Aeitan- " Bad Homburgv. d. H. 4. Januar 1919.

d>e von den Deutschen in den rheinischen Gebieten zurück-
gelassen wurden , nicht als Kriegsgefangene betrachtet
werden. Die Leute werden, sobald ihr Zustand es zulätzt,
nach Deutschland lransportiert werden.

Klus Raft und Fern.
f Afchaffenburg, 3. Jan . In Dörnsteinbach erschoß sich

durch eigene Unvorsichtigkeit ein l8jähriger Bursche mit
einem Karabiner . Beim Neujahrsschietzen wurde in
Alzenau ein löjähriger Junge erschossen.

f Vom Untermai «, 3. Jan . Die internationale Schiff¬
fahrtskommission hat an der Höchster Schleuse einen Kon¬
trollposten eingerichtet , der die Güter auf den die Schleuse
Höchst passierenden Schiffen kontrolliert . Ein Aufenthalt
der Schiffe wird durch die Prüfung nach Möglichkeit ver¬
mieden. Schiffe, die unerlaubte Güter an Bord i-aben,
dürfen die Schleuse nicht passieren.

f Mainz , 3. Jan . Aus der Lagerlmlle des Gustavs
burger Hafens wurden von Dieben , die sich die mangelnde
Aufsicht zunutze machten, nach und nach 288 Zentner
ukrainischen Zuckers gestohlen. Der große Diebstahl wurde
erst jetzt beim zufälligen Oeffnen der Holle bemerkt.

stellt und gefordert hat , so hat sie damit den städtischen
Behörden sicherlich nicht vorschreiben wollen , daß diesel¬
ben eine Gleichstellung zu unterlassen haben . Die Teuer-
nngszulage soll doch dazu dienen die Notlage des Einzel
nen zu beheben und die Not spürt der Angestellte und
Arbeiter in genau demselben Matze wie der Beamte . Den,
Angestellten und Arbeiter müßte ein etwas höherer Satz
noch gegeben werden als den Beaniten , wenn nran berück¬
sichtigt, daß am Ende feiner Dienstzeit durch die Gewäh¬
rung der Pension demselben die Sorge für die Zukunft
abgenommen werde. Auch mutz der Angestellte damit
rechnen jederzeit genau wie der Arbeiter gekündigt zu
werden, während beim Beamten das nicht der Fall ist.

Ich bin persönlich auch dafür , daß den städtischen Be¬
amten und Lehrern die gleichen Sätze wie den Staatsbe-
anrten gewährt wird , aber auch ebenso gut ist alsdann
den Angestellten und Arbeitern die gleiche Teuerungszu-
läge zu gewähren . Id.

örielhallen Ser Scftriffieifuno-
Bad Homburg v. d. H., den 3. Januar 1919.
An die Schriftleitung der Kreis -Zeitung

Hier.
In Ihrem geschätzten Blatte ist der Bericht über die

von dem Deamtenrat der städtischen Beamten eingerufe¬
nen Protestversammlung wiedergegeben.

Es ist hierin angegeben , daß die Beamten und Ange¬
stellten pp. sich zu einer Protestversammlung am Don¬
nerstag eingefunden haben . Dieses ist nach meiner An¬
sicht nicht der Fall gewesen, denn die Einladung zur Pro-
testversammlung in den Tagesblättern lautet nicht auch
für die Angestellten  sondern nur für die Beamten,
Lehrer pp. Es wäre auch sehr verwunderlich wenn die
Angestellten für die nach Vorschlag des Magistrats im
Erundbetrag von nur Mk. 190.— und ein Monatsgehalt
vorgesehen war , durch Beschluß der Stadtverordneten
aber auf Mk. 175.— und ein Monatsgehalt erhöht wur¬
den, hiergegen zu protestieren . Hier scheint, daß die An¬
gestellten und Kriegsaushelfer , die in den langen Kriegs¬
jahren ihre ganze Kraft eingesetzt haben , den Verwalt¬
ungsbetrieb aufrecht zu erhalten , als Lohnarbeiter
betrachtet werden . Sind die Beamten nicht auch „Lohn¬
empfänger " oder arbeiten desselben im Interesse der All¬
gemeinheit ohne Lohn ? Wenn sich darauf berufen wird,
datz selbst die sozialistische Negierung in zwei Erlassen
für Beamte und Lohnarbeiter verschiedene Sätze ausge¬

Kurhans-Konzerte.
Sonntag , 5. Januar , nachmittags von 4—6 Uhr , Kon¬

zert der Frankfurter Künstler -Kapelle . Leitung : Herr
Maximilian Ullrich. 1. Festmarsch (Goldmark ) . 2. Ouver¬
türe Die Entführung aus dem Serail (Mozart ). 3. Largo
(Händel ). 4. Fantasie aus Troubadour (Verdi ) . 5. Ouver¬
türe Dichter und Bauer (Suppe ) . 6. Bravour -Variationen
für Flöte (Andersen ) . Solist Herr Maximilian Ullrich.
7. Geschichten aus dem Wiener Wald , Walzer (Strauß ).
8. Ein Vlütenkranz aus Offenbach'schen Operetten (Con-
radi ).

Abends von 8—9J4 Uhr . 1. Militär -Marsch (Schubert ).
2. Ouv-erture Nedukadnezar (Verdi ). 3. Freut euch des
Lebens , Walzer (Strauß ) . 4. Fantasie a . d. Oper Mignon
(Thomas ). 5. Erinnerung an Flotow 's Martha (Tour-
bis ). 6. Mondnacht auf der Alster , Walzer (Fetras ). 7.
Potpourri a . d Ballet Puppenfee (Bayer ) .

Montag , 6. Januar , nachmittags von 4—6 Uhr , Kon¬
zert . Leitung : Konzertmeister Felix Krzyzianiak . 1.
Marsch, Mit Eichenlaub und Schwertern (Blon ). 2. Ouver¬
türe Heimkehr aus der Fremde (Weber ) . 3. Walzer aus
Czardasfürstin (Kalman ). 4. Fantasie aus Stradella
(Flotow ). 5. Ouvertüre Der Waffenschmied (Lortzing) .
6. Szene und Arie aus dem Nachtlager in Granada (Kreu¬
zer). Violinsolo Herr Konzertmeister Wünsche, Posaune,
iolo Herr König . 7. Husarenritt (Spindler ) .

Samstag , 11. Januar , 8. Sinfonie -Konzert . Leitung:
Karl Ehrenberg.

m Quartiergelder
für den Monat Oktober 1918
werden für den Bezirk Kirdorf am

Dienstag den 7. d». Mt»,
und für de» Bezirk Homburg am

Mittwoch den S, ds. Mt »,
«»»gezahlt.

Bad Homburg, den 4. Jan . 1919.
Die Stedtkaese.

Irllera in knjtKm In»{nns-
likijl eitlalmi Kaufmann

(Familienvater), mit sämtlichen Kon¬
torarbeiten und Buchführung ver¬
traut, sucht paffende Stellung,
evtl. Beteiligung an gutgehendem,
soliden Geschäfte. Angebote unter
F. G. an die Geschäftsstelle der
Zeitung erbeten.

Vertrauensposten,
Ein Mann, gef. Alters, sucht»inen

Vertrauensposten gleich wel¬
cher Art. Pr . Empfehlungen stehen
znr Gelte. Genügende Sicherheit
kann geboten werden durch Hinter¬
legung einer Kautivn.

Angebote unter S . M. an die
Geschäftsstelled». Bl . erbeten.

Erfahrener
e i z e r

flr sofort gesackt.
Halzwollefabrik Tannas

Oberursel.

Z « verkaufen:
J elfter , » Oielfifij, « ü,kltis» ,
Chaiselongue, Spiegel, Bett etc.

3 Kisseleffstrasse 3.

H Mist m
gegen Dickwurz abzugeben.

Kisseleffstrasse 3.

Betr . : Anmeldung der Hunde zur
Amtshundetaxe,

Auf Grund der Landgräfl. Hess. Verordnung vom 25. Januar l82b werden
sämtliche Hundebesitzer der Etadt Bad Hamburg n. d. H. hiermit aufgefordert, die von
ihnen gehaltenen Hunde — auch die nichttaxpflichtige» — innerhalb der nächsten 14 Tage
fiir das Jahr 1919 im Rathaus — Zimmer Nr . 8 — schriftlich oder mündlich anzu¬
melden.

Auch Ortsfremde , deren Aufenthalt die Dauer von drei Monaten  über¬
schreitet, sind taxpflichtig und somit zur Anmeldung ihrer Hunde verpflichtet.

Ftir den Stadtbezirk Kirdorf hat die Anmeldung im do' tigen VezirkSvorsteherbüro
zu erfolgen.

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß die bereits in den Vorjahren zur Anmeldung
gekommenen Hunde von der Neuanmeldung nicht entbunden sind und ivird tm BerfäumnjA
falle Bestrafung rintreten . - >

Bad Hemburg ». d. H.. den 4 Januar >919.

Polizeiverwaltung . Der Arbeiterrat

[OKI- M « MM
durch Kraftfahrzeuge inu. außerhalbd. Stadt

Kurverwaltung Bad Homburg.
Fernsprecher 204,

Berichtigung.
In unserer gestrigen Bekanntmachung mutz es zu Ziffer 3 a) heitzen:

eine Dos« Fleisch oder Aurst 400 Gramm 3,00 M
Bad Homburgv. d. H., den 4. Januar 1919.
Der Magistrat . Der flrSeiterrat.

_ Zebensmittelversorgung.

BÜ” Heu! "Mg
Sfücftgufu. Güterbeförderung

durch regelmätzige Fahrten nach Frankfurt und Umgegend
mit Lastkraftwagen übernimmt

ItlelM 4SI. Jägers Autozentrale.

Buchführung.
Einrichtung und Nachtragungen, so¬
wie das AusschreibenvonNechnungen
besorgt aus dem Heeresdienst ent
lassener, älterer Kaufmann. Ange¬
bote unter R. B. 20 an die Ge¬
schäftsstelle der Zeitung erbeten.

Helfer, ruhig. Ehepaar
sucht sofort wegen Hausrerksuf
2-3-4 -Zimmerwohnung oder
kl . Häuschen zum Alleinbe¬

wohnen.

Daselbst zu verkaufen:
2 eintür. KleMerschränkej
1 grosser einf. Arbeitstisch
1 grosses eisf. Saal
1 kl. eis. Ofen mit Rehr
Zu erfrag. Thomasstr . I 1. 8t.

fast neu

Kirchliche Anzeigen
GotteSdienstordnuugin der Marienkirche
Gottesdienstordnung vom 5. bis 11. Januar

Sonntag : Namen Jesu -Fest.
6 Uhr Gelegenheit zur hl. Beichte.

S1/*, und 8 Uhr hl. Kommunion des Marien-
und NotbnrgavereinS und der Schulkinder.
%l!t , 8 (mit kurzer Predigt ) und 11 ' /, Uhr

hl. Messen.
9 ' /, Uhr Hochamt mit Predigt.
4 Uhr Namen Jesu-Andacht,

8 Uhr Weihnachtsfeier de» Martenoeretn »,
wozu alle Fre unde und Gönner eingetaden

find.
Montag : Fest der hl. Dretkvnige.

Gottesdirnstordnung wie an Sonntagen.
Abends fällt die ungesagte Gerneralversamui-
luug des Gefellenvereins au», dafür Teil¬
nahme an der Versammlung im Schützenhof.
An Wochentage» um 6*/, und 7' /e Uhr hi.

Messen.
Freitag Abend 8 UhrAndacht in allgem. Not.

Samstag Salneandacht.
Jeden Tag um 6 ' /, und 7 Uhr Austeilung

der hl. Kommuion.

Triftt . Versammlung , Elisabethenslr. 19a.
Jeden Sonntag Vormittag von 11— 12 Uhr

SonniagSschule für Kinder.
Sonntag nachm. 5—8 Uhr
EnangrlisationS-Vortrag.

Donnerstag abends 8 ' /, —9 ‘/* Uhr.
Bibel- und Gebetftnnde,
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Die Immobilienagentiir
von

Georg Schick,
Bad Hombnrg v. d . H. Luisenstrasse 119

empfieht sich bei An- und Verkäufen von Häusern, Liegenschaften
und Grundstücken , sowie zur Er - und Vermietung von Wohnungen,
Anwesen usw. unter Zusicherung koulantester und reelster Bedienung.

Zemtrirmspartei.
Montag , den 6 . Januar , abends 87, Uhr im Saale de»

Schützenhof

Mitgliederversammlung.
Tagesordnung:

Vorstandswahl . Besprechung wichtiger Parteiangelegenheiten.
Alle Parteimitglieder , auch Männer und Frauen die es werden

wollen, sind herzlich eingeladen.
Der Arbeitsausschutz.

M

Bitte ausschneiden und aufheben.

CDangelitdiG Hlänner un9 Srauen!
Ernste Gefahren bedrohen das Erbe der Reformation , deren vierhundertjährigesBestehen wir noch im vorige» Jahre feierten. Der Revo-

lutlon blieb es Vorbehalten mit dem Sturze des deutschen Kaisertums auch die evangelische Kirche auf schwerste zu erschüttern.

Die Sozialdemokratie ist fest entschlossen, die Uebergang- zeit ihrer gesetzwidrigen Diktatur auch gegen das Christentum auszunützen Die So-
zialdemoktratie erklärt die Nel-gion für Prioats >che, verzichtet also auf die lebendigeQuelle des Evangeliums . Ihre Führerschastbesteh. fas. ausschlieftl.ch aus
Religionslosen oder Nichtchristen. Wie wenig die SoziMlMokratie die Gefühle anderer schont, lehrt die Ernennung des Zehngebote Hoffmanns zum KM-
tusminister.

Ldnls Hoffman » ist t - i» ebenbürtiger G -gn- e beb « beiftengtanbenS , Hol,» nnd So °» tfl Mn, e«, »chtl!ch. S « -n h-t,, , - IS « -- nt-
tragbr der L °,l - ld-n.. r>°.le. dl. Axt an de Wvrj . l d.» ch. lllllch. n Rell«l. .,vn>. e,lch.° s-l. - t. Ein f- ich. e- , üd - e M - enInn . -relch. fM beb « -M» n» -e-e
Sind - , verflachen , «e-mi - e-n . D. n », °b.n 8 -, !-». . d. e Menlchdel., nnfe . n Heiland J -snS Ehelstns , ° -- b° n» . man - - - de. Schnle Lhaslllch-
Weihnachtslieder darf unsere Schuljugend mht mehr lernen, nicht mehr singen.

Die Kirche, dl. d. m Sl - - l- °°n „ her vnb„ >. n,le « r-sl. ivflihele, die In den T °«. n der S . ni. d. ignng * «" * ' - * - * “ » <* m
fige bedeulende Beroibgenswert , ovestreckle, verfallene Darlehen, die niemals zarllckgezahll Ivurden, die sieche fall nach dem > e» einer IN
Staate getrennt werden.

Eure katholischen Mitchristen finden in dem trotzigen Zentrusturme der Christlich-Demokratischen Bolkspartei sichere Zuflucht, machtvollen Schutz.

Wohin wollt ihr euch wenden , ihr deutsch evangelischen Christen ‘t

Etwa zu der Deutschen Demokratischen Partei Theodor Wolfis und des Berliner Tageblatts '? Das könnt, das dürft ihr nicht! Die Kern-
truppe der Demokratie bildet der Freisinn , dem Bismarck den Wegbereiter die Vorfruchtler So * . al-
demokratie nannte . Die hervorragensten Rufer der Demokratie sind wie bei der Sozialdemok a
Nichtchristen , Nichtdeutsche.

Die anderen kleineren Parteigruppen sind viel zu schwach oder ohne ausreichendes Verständnis für die Gewissensnöteund Zukunstssorgen der deutsch¬
evangelischen Christenheit.

Volles Verständnis bringt der Kirche allein

die Dentschimtioriale Bolkspartei
entgegen Schon in ihrem ersten Aufruf vom 22 . November stellte sie sich entschieden auf christlichen Boden.
W.e ein? befreiende Erlösung aus lähmender Sorge wirst du es empfinden, evangelischer Christ, evangelische Christin , wenn die Gründer der Deu.,chnati°nalen
Bolkspartei feierlich versichern:

„Jm Mittelpunkte von Leben und Wirtschaft muß mehr als bisher der Mensch als sittliche Persön¬
lichkeit stehen. Ein lebensvolles Christentum , Ehe und Familie sollen die starken Träger es
öffentlichen Lebens sein “ .

Dieser Partei must du deine Stimme geben. Aber das allein genügt nach nicht. Du gehörst hinein in diese Partei . Der einzelne
ist ohnmächtig, nur der enge Zusammenschlust macht stark. Wir werben nicht blost tun deine Stimme . Dich seihst wollen wir haben , eine
ganze christliche Persönlichkeit , Kommt zu uns, Hilf mit, das; die D-ntschnationale Bolkspartei in der Nationalversammlung einen ge¬
wichtigen Einflus; in die Wagschale werfen kann. . . . , , „„

«enn Hn d- s Vermacht » ! . Martin Luthers , die Evangelische Landesk . rche , b. m- H,. - i. ,°ft . . . Kn Smid-n n».
mnß.'uder Gottesleugner,

giT  ßJT werde, wähle deutfchnatioual!
Ortsgruppe Bad Homburg v . d H.

^er Borstand i Hr öerlsnö, Studienrat, Vorsitzender,' r̂nu von Nlieöer, stellv. Vorsitzende, llklbe, Architekt und
Baumeister , Schriftführer - Rahn , Stadtrechner , Kassenwart.

Dir ArittUev * Martha Baer , Lehrerin . Bickel, Marktmeister , von Brüning , Landrat a. D . KMack , Regierungs¬
baumeister a. D . Kühn, Lehrer. Me , Amt- gerichtsrat . B. Nvrgsleck Kaufmann . H- Rolh, Gart-
nereibesitzer. Schädliche Oberpostassistent. Karl Sckmick . Schlossermeister.

Der Ortsgruppenausschuß:
Irl. Sofie Balmer; öshar Bieber, Landwirt- Pfarrer Burmeiller Roda./Berg- Frau Chrittian OUhringer; 5*1 fflartha Droehher; Fr. H-Heffinoer,
Justizrat KHfelftein Rechtanwalr und Bürgermeister- llettner, Forstmeister- u. ProeMolgt,FriedrichSdors- SlhneiSer. Professor- SchweSer ape me, er,

Frau Storni; Erich Thieler, stud. chem. - Marie Werner, »eb. Arnold,

Diesem Aufruf schließen sich an:
Kettchen nrnolä, Dl.n,.n;ndch.n; Elisabeth Balmer: bulle Balmer; ».an Behrenltedier; nrthur Bertliolil. »«uf..nn. ; z .an P,.»« BhÄll Marie
Bnp» ' Bronkon Oberlehrer' Fr! von BorrieL; w kttiinger. Spenglermeister- Margarete kmmerilb, n.  Ettlmo. Kaufmann, F a lll̂ SllmGr, uo

Sunh ? im  6 . Sachs ; Therle Sachs ; TheoBor 8ehharJI , * * - ; ME ° er«aa ° D . N»

Mädchen: Excellenz von 6oi ) verw. Generali » : w - Bieß, Kaufmann- Robert Höhn , Kaufmann - Frau kühn : Memme . Studi -'nal , m . e ^ onhg gf
Kurvillrn Vermieterin: Moh §. Walsenva.er ; gerharS NorgsiekK, stud. phil. et theo, - Luife noröiiecft , J5 ™“ 9̂ ,1 *®* *«
Dr. Reuter; Frau Ringh: van Roefler, Landesrat- Ronimi, Ltadtkafiensekretär; wlih^ Stler Uhrmacher- Snfcs* 'fm a" ,u'r ' 5 u*“Dnrh Dollheim
•«Trier • marie Schuchardt ■ Marie Störk : Fra « Me Steil; - Kath Trusheim ; 08har llhilg , Schuhmacher.  Pfarrer Srieor Vogt , Dr. Doimeim
JuibienÜ - iS roimS Sfarv« ; Paula wemer: Frau CDieaerhoia, Wäscherin) Yrieöa wieSerholS. H-Usmädchen- Max Regier, Bankbeamte.
Die öelchäftsftßlle öer deufsctinafionalen öolhsparfei Baö Komburgv cl.N.. 6ymnasiumnr. 16, êrnsprecher721

Rabe.
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Oeffenfl. Erklärung.
Der hiesige Architekt Max « abe, der ein Bibelkränzchen für Ächü-

ler im Alter von ungefähr 10—15 Jahren unterhält, hat an seine jetzi¬
gen und früheren Zöglinge, deren Zahl er selbst auf 300 angibt, ein
Rundschreiben erlassen, das am Kops die Bezeichnung

Betrifft : Deutsch-Nationale Volkspartei
trägt . In diesem Schreiben fordert Herr Rabe die Kinder zur Agita¬
tion für die Deutsch-Nationale Volkspartei auf mit den Worten:

„Werbt von Person zu Person und denkt daran, was man uns
rauben will von seiten des Judoliberalismus und der Sozialdemokratie
aller Schattierungen".

Er beruft sich für sein Vorgehen auf Gott mit den in seinem
Schreiben unterstrichenen Worten:

„Ich mußte der Stimme Gottes folgen, ich konnte
und durfte nicht länger schweigen, deshalb gehe ich ziel¬
strebig und zielbewußt voran"
und fordert die Kinder schließlich auf
„ladet auch treu ein zur 1. öffentlichen Versammlung im Speisesaal des
Kurhauses am Gamstag den 28. 12. wo über die Grundsäße der Deutsch-
Nationalen Volkspartei gesprochen wird".

Wir halten dieses Treiben des Herrn Rabe, dem die Eltern ihre
Kinder zur Veranstaltung von Wanderfahrten und religiöser Erziehung,
nickt aber zur Verwendung als Schlepper für eine politische Partei an¬
vertraut haben, für gemeingefährlich und warnen die Eltern vor einem
derartigen Jugenderzieher. Seine Berufung auf eine göttliche Mission
erscheint uns als ein schwerer Mißbrauch des Namens Gottes.

Es wird Sache der Deutsch-Nationalen Volkspartei sein, über ihre
Stellung zu Herrn Rabe Aufklärung zu geben.

Eisverpachtuug
Breuß . Oberförfterei Homburg v. b. Höhe

Am Dienstag , den 7 . Januar 1» 1» vorm. 9 Uhr wird auf dem Geshäfttz-
jimmer hiersi-lbst Taunenwnidnllee 4 die Eisnutzung auf dem staatl. sogenannte Aorellen-
teich bei Dornholzhnusen öffentlich meistbietend auf die Dauer non 6 Jahren verpachtet.

Die Bedingungen werden !m Dermin bekannt gegeben, sie können auch vorher
norm. auf dem Bür » eingesehen werden.

r

HObeltransport
Aber Land and per Baba

Wilhelm Pauly,
Bad Homburg v. ü H.

Kirdorferstrasse 53 Telefon 411.
Spedition und Lastfuhrwerk.

Entladung von Waggons und Fuhren aller Art
in und ausser der Stadt bei sachgemässer Be¬

dienung und unter günstigen Bedingungen.

Beullfle Miptti.
»klMM dtnlmtg.

Mföt ümkkllMjk Partei.
NIMM tzmdnz.

Ver steig eräugst Anzeige.
Dienstag , den 14. Januar 1919, nachmittags 6 Uhr ver¬

steigere ich im Gasthaus zur „Neuen Brücke “ im Aufträge des
Testamentsvollstreckers das im Grundbuche von Bad Homburg Band
10 Blatt 465 das zu dem Nachlaße der verstorb . Eheleuten Garten¬
aufsehers Christian Kleemann und dessen Eheiran Dorothea geh.
Welzenbaeh gehörige Wohnhaus nebst Hansgarten Nnfibaehstrafie
Hr 39 öffentlich freiwillig an den Meistbietenden.

Karl Knapp
Auktionator & Taxator.

Luisenstraße 6.
NB. Jntressenten wollen sich Igelt wegen Besichtigung und

näheren Auskunft an den Unterzeichneten wenden.

Wir eröffnen am Dienstag , den 7. Januar 1919 abends 81/»
Uhr in unsere« Unterrichtslokal „Frankfurter Hof " einen

Anfänger - Kursus
für Damen und Herren zur Erlernung des Systems Stolze -Schrey
und laden zur Beteiligung ergebenst ein.

Unterricht- gelb einschl. Lehrbuch8 Mk , für die Angestellten und
Lehrlinge unserer unterstützenoen Mitglieder ist der Unterricht unent¬
geltlich.

Anmeldungen werden in der ersten Unterrichtsstunde entgegen
genommen.

'_ Der Uorlland.

Srauen Uerlammlung

große HIöbiliar-Derfteigerung.
Im Austrage des Eigentümers versteigere ich

Montag, den 6 . Januar 1919
anfangend um 10 Uhr dos gesamte Inventar des Russische» Hospiz
Proworoffftraße Nr . 4 zu Bad Homburg v. d. H. bestehend aus:

1 vollstüdiges Speisezimmer, 10 vollständige Schlaf¬
zimmer, 1 Kücheneinrichtung, 2 Korbmödelgarnituren,

2 Gartenmöbelgarnituren.
Einzelmöbel

Tische, Stühle , Schränke, 5 Chaiselongue, 1 Sopha , 2 Sessel, Bilder,
1 Eisschrank, Wäsche, Teppiche, Läufer, Vorlagen, elektr. Standlampen,

Thermometer, Glas u. Porzellan usw.

Mtipitg Sonntag, Den5. Itnuot 1919 nmi19!s 4hlitt nmtm.
Bad Homburg v. d. H., den 2. Januar 1919.

August Herget,
beeid. Taxator und Auktionator

Dorotheenstrahe Nr . »5 . Telefon Nr . 772 .

Stenographen-Gesellschaft
0er Deuffdien Uolhspartei.lUjh „Gabelsberger“

. U S

Sonntag, d. 5. Januar, nachm. 5 Uhr
im Saale des Hotel „KaiserHof ".
Alle wahlberechtigten Frauen Homburgsu. Umgebung
werden dringend zn einer Aussprache über die Werbe¬

arbeit zur Nationalversammlung eingeladen.

Der̂rauenausfchuB0. Deuffdien öolfispartei:
marie Srono-Mertlns, Jllarfha Schenk. Anna Schdnemann.

Lina Stroh, Ulrike IDoflicjha.

Q GABELSi

Bad Hoinburg v d. H.
Nachdem der größte Teil der Kuustgenoffen aus dem blutigen Rin¬

gen zu friedlicher Tätigkeit zurückgekehrt ist, wird die Unterrichtsertei-
lung wieder in früherem Umfang aufgenomnien.

Die llnterrichtsabende finden Montags und Freitags im Ver¬
einslokal „Staat Cassel" statt und zwar:

von 8—9 Uhr abends Fortbildungs -Unterricht
und von 9—10 Uhr abends Uebungsstunde.

Der Meginn eines neuen Lehrgangs für Anfänger wird nach
Beendigung des derzeitigen— in einigen Wochen — rechtzeitig bekannt
gegeben werden.

Alle Mitglieder und Kunstgenossen, die der Gesellschaft beizutreten
beabsichtigen, werden gnngenö gebeten nunmehr wieder regelmäßig .
ei nmalig Montag am6. Januar— zu der Uebungsstunde zu erscheinen.

Der Uorftand.
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